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12. September 1990: Der letzte Beschluss der letzten 

DDR-Regierung entlŠsst 14 Landschaften zwischen 

Ostsee und Elbsandsteingebirge aus der menschlichen 

Nutzung. Mit einem Federstrich macht die kleine  

Republik ihren Untergang zum Urknall fŸr ein gro§artiges 

Auswilderungsprogramm. Dem neuen Deutschland legt 

sie damit einen einzigartigen Schatz und eine gro§e 

Verantwortung in den Scho§. Zu diesem ÈTafelsilber 

der deutschen EinheitÇ gehšrt auch das von Wind und  

Wasser umspielte Revier zwischen der Hansestadt 

Rostock und der Insel RŸgen.

Im einzigen deutschen Nationalpark, in dem Wald 

und Meer ineinanderflie§en, lŠsst sich die Natur beson -

ders gut in die Karten schauen. Dieses Buch will dazu  

bei  tragen, dass wir die wilde und schšne Landschaft  

besser genie§en und zugleich besser verstehen kšnnen. 

Es setzt Momentaufnahmen zu Prozessen zusammen und 

Prozesse zu Prinzipien. Der Band ist LiebeserklŠrung!Ð 

und ErklŠrung.

Magische Bilder und malerische Texte zeichnen 

die Boddenlandschaft aus ungewohnter Perspektive. 

Wir sind beim Schaulaufen der Hirsche dabei und bei 

der Geburt neuer Welten. Wir erhalten Einblick in das  

Schlafzimmer der Kraniche und tauchen in die Kinder -

stube der Fische. Wir lernen eine der wichtigsten  

Tankstellen der Vogelwelt kennen und den Krei§saal der 

Ostsee. Wir erfahren, dass nicht nur die Sonne auf- und 

untergeht, sondern auch der Wald. 

Das Buch lŠdt neugierige Besucher ein, dieses 

Reservat der Zukunft mit allen Sinnen zu erleben, das 

Seelenschutzgebiet zu ergrŸnden und die Werkstatt der 

Schšpfung zu bestaunen.
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Wildschšne Gro§baustelle der Natur
Porträt einer Landschaft zwischen Ostsee und Bodden, 
zwischen Werden und Vergehen 

1 | Der Dar§er Weststrand (oben) 
und der Nordstrand von Pramort 
(Titelseite) gehšren zu den ganz 
wenigen Abtrags  kŸsten, wo wir der 
Ostsee keine KnŸppel in die Brandung 
rammen. So spielen die Elemente hier 
všllig ungestšrt mit  einander. 

2 | Zwischen dem Festland, der 
Halbinsel Fischland-Dar§-Zingst und 
den Inseln Hiddensee und RŸgen liegt 
eine Kette von Lagunen. Diese flachen 
GewŠsser mit einer schmalen Verbin -
dung zur Ostsee werden in der Region 
als Bodden bezeichnet.
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Treffpunkt  
der Scheuen  
und Schönen

Aufregung im Rotwildbezirk. Eigentlich 
gibt hier ein Geweih träger den Ton 
an. Aber ausg e rechnet während der 
herbstlichen Brunft kreuzen in seinem 
Revier laut trompetende Kraniche 
auf. Wenn der stolze Solist mit 
seinem weiblichen Gefolge über eine 
Sandbank zur nächsten Insel schreitet, 
begleiten Fanfaren aus tausend Kehlen 
sein Röhren.
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Wohngemeinschaft 
über drei Etagen

An den ausgebeulten Boddenufern leben Pflanzen oft  
in mehreren Welten: Ihre Wurzeln schlagen sie in den Grund. 
Unterhalb der Gürtellinie leben sie im Wasser. Und ihre Blätter 
und Blüten wachsen im Trockenen. Das Wechselbad zwischen 
Sumpf und Sand ist auch die Heimat der Rispen-Segge.  
Sie hat die Füße nass, die Haare schön trocken und in  
jedem Geschoss andere Untermieter.
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Die Schwester  

des Sturms

Der Windsbraut mangelt  

es zwar an Salz und Sauerstoff,  

keineswegs jedoch an  

Temperament. Die kŸhle Blaue  

ist ein ganz besonderes und  

ein wechselhaftes Meer.

Die Steine kamen mit den Gletschern der 
letzten Eiszeit hierher. Wo sie sich auftürmen, 
konzentriert sich das Leben, denn die Brocken 
bieten Pflanzen und Tieren Halt und Schutz. 
So bedecken dichte Bergwälder aus Tang die 
kleinen Unterwassergebirge.

Ostsee
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!Als Bonsai-Meer bezeichnen manche die Ostsee abfŠl -

lig. Klein, flach und kŸhl sei sie. Und langweilig. Nicht 

einmal Gezeiten kšnne sie vorweisen. Andere schŸtteln 

darŸber nur den Kopf. Sie sind froh, dass ihnen dieses 

Meer zu keiner Zeit den RŸcken kehrt. Und an Tempe -

rament mangelt es der kŸhlen Blauen nun wahrlich nicht. 

Immerhin prŠsentiert sie uns!Ð anders als das trŠge Mittel -

meer  !Ð an jedem Tag ein anderes Gesicht.

Im Sommer steht die Ostsee ihrer warmblŸtigen 

Schwester ohnehin in nichts nach. So makellos ist die -

ses Meer, dass allabendlich die Sonne in ihm badet. Mal 

Ÿbergie§t sie es mit Gold. Mal lŠsst sie ihre Glut kunstvoll 

durch eine allein reisende Wolke sickern.

In Herbst und FrŸhjahr inszeniert die Ostsee gern 

eine Rhapsodie in Grau. Wie flŸssiges Blei liegt das Was -

ser da. Matt und stumpf. Zu keiner grš§eren Woge fŠhig. 

Fahl senken sich wallende Nebel und schwere Wolken 

herab. Sie schlucken den Horizont, sŠmtliche Konturen 

und Farben. Alles wird unscharf und unendlich, uner -

grŸndlich und unheimlich.

RegelmŠ§ig gerŠt die See aber auch in Ekstase. Meist 

bringt ein atlantischer TiefauslŠufer sie zur Wei§glut. 

DŸster schaukelt sie sich auf und blŠst zum Angriff auf 

die KŸste. Mit Schaum vor den Wogen stŸrzen in immer 

kŸrzeren AbstŠnden haushohe Wasserberge donnernd 

auf das Ufer. Wer diese zum Teil tagelangen AusbrŸche je 

erlebt, wer das Krachen der Brandung selbst in sicherem 

Abstand noch im Bauch gespŸrt hat, der wird Ÿber das 

kleine Meer nicht spotten.

Mitten ins Mark der Natur  

In eine geradezu hypnotische Starre verfŠllt die Ostsee 

nur in wenigen Wintern. Bei lang anhaltendem Frost stockt 

auch ihr der Atem. Wenn dann das Rauschen erstirbt, 

ist es, als ob jemand einen Film anhŠlt, als ob die Zeit 

gerinnt. In der gespenstischen Stille verstummen selbst 

die Mšwen. Erst wenn das Eis knarrt und splittert, zanken 

sie wieder, machen sich heiser einen Happen streitig und 

beŠugen die unerschrockenen Wanderer.

Doch leer bleiben die StrŠnde zu keiner Jahreszeit. 

Die See findet bei allen Wettern Freunde. Kaum anders -

wo als hier am Wasser sind wir Mutter Erde so nah. Hier 

hšren, riechen und schmecken wir sie. Hier atmen wir sie 

ein. Hier spŸren wir sie auf den Wangen und unter den 

nackten FŸ§en. Hier fŸhlen wir ihren Herzschlag.

Manche kommen immer wieder, weil der Wind ihre 

Seele streichelt und das Meer ihre TrŠume beflŸgelt. Im 

Angesicht der flie§enden, vor allem aber der ungebŠn -

digten, freien, grenzenlosen Urmaterie lassen sie sich von 

den Fragen des Daseins umwehen. Am Ende der begeh -

baren Welt, am Ufer der Unendlichkeit, denken sie Ÿber 

Gott und die Schšpfung nach, Ÿber das GlŸck und den Tod. 

Mit starrem Blick auf den fernen Horizont schmieden 

einige auch PlŠne. Von RŸckkehr, Umkehr oder Abkehr. 

Von ihrem Aufbruch zu neuen Ufern.

UngezŠhlte und prominente LiebeserklŠrungen hat 

die kaprizišse Windsbraut schon empfangen. In Tusche 

und Noten, zwischen Buchdeckeln oder auf LeinwŠnden 

huldigen ihr Dichter und Denker, Maler und Musiker. Doch 

die herbe Schšnheit verdient unsere Aufmerksamkeit 

auch deshalb, weil sie kein Allerweltsmeer ist. Sondern 

ein ganz eigentŸmlicher Lebensraum.

Erst vor 10.000 Jahren aus dem Schmelzwasser der 

letzten Eiszeit entstanden, verfŸgt das im Durchschnitt 

lediglich 52 Meter flache baltische Becken nur Ÿber 

eine schmale Verbindung zur Nordsee. Ein kompletter 

Wasser  austausch dauert bis zu 35 Jahre. Weil aber aus 

den zahlreichen FlŸssen und durch NiederschlŠge stŠndig 

SŸ§wasser hinzukommt, ist die Ostsee nicht einmal halb 

so salzig wie die Ozeane. Dieser geringe Salzgehalt macht 

sie zu einem einzigartigen und zugleich zum grš§ten 

Brackwasser  meer des Planeten.

Dabei verteilt sich das Salz keineswegs gleichmŠ§ig. 

Am Zufluss zwischen DŠnemark und Deutschland gibt 

1 | In manchen Wintern hŸllt sich die  
KŸste in Eis und Schweigen.

2 | In warmen Sommern und an  
flachen Stellen hat die Ostsee  
SŸdseecharme.

ÈZukŸnftig wird es nicht 
mehr darauf ankommen, 
da§ wir Ÿberall hinfahren 

kšnnen, sondern, ob es sich 
lohnt, dort anzukommen.Ç  

Hermann Lšns (1866-1914)

2120

Ostsee
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Meer-Land

37

Alles bleibt  

anders

Jeden Tag ziehen Wind und  

Wellen die KŸstenlinie neu.  

FreihŠndig und ohne Regeln.  

In diesem amphibischen  

Niemandsland herrscht ein  

stŠndiges Kommen und Gehen. 

Das kommt beim Liebesspiel von Wind und Wellen heraus: 
Am Darßer Ort taucht das am Weststrand verschluckte Land 
frisch gewaschen und gesalzen wieder auf. 
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Meer-Land
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!Im Gegensatz zur glatt geschliffenen MeereskŸste sind 

die Boddenufer von bizarrer UnregelmŠ§igkeit. In den 

dichten RohrplŠnen lŠsst sich die Grš§e der Buchten, 

Haken und Stromrinnen ohnehin kaum ausmachen. Die 

Grenzen zwischen Wasser und Land verlaufen buch -

stŠblich im Sand und werden jeden Tag neu gezogen. 

Zwischen Inseln und Festland gibt es keine Marken von 

Bestand.

Da sich Ebbe und Flut in Ostsee und Bodden praktisch 

nicht auswirken, hŠngen Wasserstand und -austausch 

nur vom Wetter ab. Anders als an der Nordsee folgen 

sie hier keinem bestimmten Rhythmus. Nie wei§ man, 

wann die See kommt und wie lange sie bleibt. Allein der 

Wind bestimmt, was zum Land gehšrt und was zum Meer. 

Bei den SandbŠnken zwischen Pramort und Hiddensee 

spricht man deshalb auch von einem Windwatt. Nur bei 

anhaltendem SŸdwind schaut es wenige Zentimeter aus 

dem Wasser. Umgeben von einem Meer, das so hauch -

dŸnn ist, dass es nicht rauscht. UnŸberhšrbare Stille liegt 

dann Ÿber dem Areal.

Mal verwandeln sich weite WasserflŠchen in tro -

ckene Sandplatten, mal schiebt der Wind die Ostsee in 

die Bodden und lŠsst einige Uferstreifen tagelang im 

blauen Einerlei verschwinden. Bisweilen schlummern die 

flachen Enden der Inseln den ganzen Winter unter dem 

Meeresspiegel. Wenn das nŠhrstoffreiche Wasser im 

FrŸhjahr abflie§t, gibt es den Grund vollgetankt zurŸck. 

Dann explodiert fšrmlich binnen weniger Tage das Leben. 

†ber bunten Blumenteppichen tanzen Myriaden von 

Insekten. Wie im Schlaraffenland fliegen sie Lurchen und 

Všgeln direkt in den Magen. Andere schšpfen im Seichten 

aus dem Vollen. Auf dem Silbertablett prŠsentiert die 

Boddenlandschaft ihren schwimmenden und fliegen -

den Stammkunden Plankton und Kleinkrebse, Insek -

tenlarven und Fischbrut. Auf feinem Sand kredenzt sie 

Muscheln, Schnecken und WŸrmer. Quallen serviert sie 

in einem Mantel aus vitaminhaltigem Seetang. In diesem 

geruchsintensiven MenŸ findet alles, was da kreucht und 

fleucht, einen Leckerbissen.

Der au§erordentliche Strukturreichtum ist das 

Besondere und Kostbare an der weitrŠumigen Wattland -

schaft des Nationalparks. Sie bietet ihren GŠsten eine 

gro§e Palette von LebensrŠumen!Ð und zwar bei jedem 

Wind und jedem Wasserstand. Immer finden sich offene 

SandflŠchen und geschŸtzte SchilfgŸrtel, SpŸlsŠume und 

DŸnen, Wiesen und TŸmpel.

FŸr die stŠndigen Wattbewohner bringt der stete 

Wandel jedoch extreme Bedingungen mit sich. So mŸssen 

zum Beispiel die im Sand lebenden WŸrmer wochenlange 

Trockenheit und glei§ende Sonne Ÿberstehen. Genauso 

wie langwierige †berschwemmungen, dickes Eis und 

starken Seegang.

Irgendwo zwischen Hin und Weg. 
Die stete aber unregelmŠ§ige 
Wanderung des Wassers bringt 
eine Vielzahl von LebensrŠumen 
hervor. Im Windwatt vor der Insel 
Bock warten Sandklaffmuscheln 
sehnsŸchtig auf die RŸckkehr 
der See. Kaum zu glauben, dass 
einige von ihnen 20 Jahre lang in 
dieser Parallelwelt Ÿberdauern.

ÈAlles, was gegen die Natur ist,  
hat auf Dauer keinen Bestand.Ç  

Charles Darwin (1809-1882)

Seltene Zwischenwelt  

ohne feste Grenzen

Auch die Pflanzen, die in solch irregulŠren Gefilden ihr 

Heil suchen, die das stŠndige Wechselbad mit schwan -

kendem Salzgehalt und Wasserstand billigend in Kauf 

nehmen, die sich auf dem Schlachtfeld der Elemente 

nieder  lassen!Ð sie mŸssen angepasste Spezialisten sein. 

Zu den Hart  gesottenen, die ihr GlŸck in dieser winzig 

kleinen Nische der Natur suchen, gehšren das robuste 

Andelgras, die farbenprŠchtige Strandaster und der 

urige Dreizack. Sie finden sich mit anderen GrenzgŠngern 

zu Salzwiesen zusammen. Selbst der wilde Vorfahre 

unseres KŸchenselleries wŠchst hier. Der Fruchtstand des 

Erdbeer  klees sieht zwar ebenfalls zum Reinbei§en aus, 

entpuppt sich aber keineswegs als Gaumenfreude.

Wo dem gelegentlich ausufernden Wasser nicht 

Deiche den Weg versperren, entstehen aus den abgestor -

benen Pflanzen der Salzwiese einzigartige Salzmoore. 

Weil sich die gro§e Aufwuchsmenge unter den feuchten 

und sauerstoffarmen Bodenbedingungen nicht zersetzen 

kann, bildet sich Torf. Jedes Jahr ein paar Millimeter. Zum 

Teil ragen die schwammigen Polster weit aus den Bodden 

heraus. Bei †berspŸlung saugen sie das nŠhrstoffreiche 

Wasser gierig auf und lagern es ein. Noch Wochen spŠter 

lassen sie damit die Pflanzen auf ihrem Kopf sprie§en.

Die periodische †berflutung der Salzwiesen und 

-moore, der Brackwasser-Ršhrichte und WattflŠchen 

fungiert als wichtige KlŠranlage der Bodden und zugleich 

als segensreiche DŸngerpumpe fŸr Flora und Fauna.

Selten nur dulden wir solche amphibischen †ber -

gangszonen. Eher ziehen wir scharfe Grenzen, bauen 

Deiche, GrŠben und Schleusen, betonieren Ufer und 

brechen die Wellen. †berall setzen wir unsere Ordnung 

durch. Reich strukturierte Feuchtgebiete mit einer 

hohen Durchdringung von Wasser und Land sind daher 

Šu§erst rar geworden.

Der Nationalpark schützt – neben den repräsentati ven 

Ausschnitten sämtlicher Küsten- und Flachwasser- 

Ökosysteme der Ostsee  – die amphibischen Bezirke 

besonders streng. Er bewahrt mit ihnen wichtige 

Reproduktions- und Ruheräume für die dezimierten 

und gefährdeten Fischbestände dieses weltweit einzig-

artigen Brackwassermeeres.
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Der Seeadler mag am liebsten Aas. Stundenlang 
sucht er die Strände nach toten Fischen ab.  
Im Windwatt sieht man manchmal ein Dutzend 
Adler kreisen. Aber auch einen Feldhasen 
verschmäht er nicht. Bei so großen Portionen 
kommen vermutlich auch die Elstern noch auf 
ihre Kosten.

Schšner fliegen

FŸr den Vogelzug ist der  

Nationalpark eine sichere Bank. 

Das Luftkreuz des Nordens  

bewirtet GŠste aus allen Regionen 

des kalten Europas auf das  

Angenehmste.

Vogelparadies
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Auf ausgeschilderten Wegen kšnnen 
Sie sich Ð ggf. mit einer Wanderkar -
te Ð die schšnsten SchauplŠtze der 
Natur erschlie§en. Einige beliebte 
Touren finden Sie unten. Sie kšnnen 
sich aber auch einer der zahlreichen 
gefŸhrten Exkursionen anschlie§en 
und den Nationalpark mit fachkundi -
ger Begleitung erleben. Beachten Sie 
hierzu die AushŠnge und FaltblŠtter 
in den Nationalparkzentren und 
Touristinformationen.

Beachten Sie, dass einige Touren in 
besonders sensible Gebiete limitiert 
sind und dass FŸhrungen wegen der 
begrenzten Teilnehmerzahl mitunter 
einer Anmeldung bedŸrfen. Mehrere 
Anbieter in der Region organisieren 
zudem komplette Touren und Pro -
gramme mit allem drum und dran.

Hirsch-Konzert im Dar§wald

Das herbstliche Ršhren und 
Schaulaufen der Hirsche ist auf der 
Buchhorster Maase Ð einer gro§en 
Wiese im Dar§wald Ð besonders 
eindrucksvoll zu erleben. Oft buhlen 
hier mŠchtige GeweihtrŠger um die 
Gunst eines gro§en Rudels. Damit 
die Tiere ungestšrt bleiben, wird der 
Bereich zwischen Anfang September 
bis Anfang Oktober gro§rŠumig 
gesperrt. Nur eine gefŸhrte Exkur -
sion ermšglicht es 25 Personen, 
das Brunftgeschehen zu erleben. 
Experten vermitteln dabei viel Wis -
senswertes. Tickets gibt es ab August 
in der Dar§er Arche in Wieck.

Prerow!Ð Dar§er Ort

Zwischen dem begehbaren Leucht -
turm und dem ehemaligen Nothafen 
das jŸngste StŸck Deutschland 
erleben. Auf dem Rundwanderweg 
Ÿber DŸnen, durch ErlenbrŸche 
und SchilfgŸrtel. Zu Fu§ ab 1,5 h. 
Auch mit Kutsche oder Fahrrad zum 
Leuchtturm und dann zu Fu§ weiter.

Drei Eichen!Ð Weststrand

Vom Parkplatz Drei Eichen (zw. 
Ahrenshoop und Born) durch den 
abwechslungsreichen Dar§wald zur 
AbtragskŸste. Nun am wilden Ufer 
entlang Ÿber umgestŸrzte BŠume Ð  

so weit Sie mšgen. Ab 3 h (bis zum 
Strand kann man auch mit dem Fahr -
rad fahren).

Born  /   Wieck

Mit Fahrrad oder Kutsche durch den 
Dar§wald zum wilden Weststrand, 
ab 3 h. Zu Fu§ oder mit dem Fahrrad 
zur Vogelexkursion durch die Bod -
denwiesen.

Zingst!Ð Sundische Wiese!Ð Pramort

Mit Fahrrad, Kutsche oder zu Fu§ 
auf dem Deich zum Pramort und zur 
Hohen DŸne. Dort fliegen im FrŸh -
jahr und Herbst abends die Kraniche 
ein. Abstecher zur Hohen DŸne von 
Pramort (zu Fu§ ca.!1,5 h). Insgesamt 
ca.!4 bis 6 h. WŠhrend der Kra -
nichrastzeit begrenzte Personenzahl.

Zingst!Ð Osterwald

Radwanderung zu JŠgerbuche und 
Mammutbaum im Osterwald und 
Beobachtung der Vogelwelt der Insel 
Kirr, ca.!4 h.

Klausdorf!Ð Barhšft!Ð Zarrenzin

Wanderungen zwischen Kliffs, Schilf -
gŸrtel, Wiesen und WŠldern. Blick 
vom 38 Meter hohen Aussichtsturm 
auf die Landschaft. Tagestour.

Hiddensee

Wanderung durch die DŸnenheide, 
ab Vitte. Wanderung Ÿber den Dorn -
busch. Wanderung von Grieben auf 
den Bessin zur Vogelbeobachtung; 
jeweils ca.!3-4 h.

Bug (WestrŸgen)

Wanderung zwischen Wald und 
Strand auf dieser einsamen Land -
zunge, ca.!3 h. Ausschlie§lich nach 
Anmeldung.

Strandwanderungen

An allen StrŠnden, vorbei an hohen 
Kliffs und flachen DŸnen. Zwischen 
SpŸlsaum und Waldrand. Auf der 
Suche nach HŸhnergšttern und 
Donnerkeilen, nach Bernsteinen und 
Seeigeln.

 
 Bootstouren

Kajak, Wassertreter und Kanadier

 Faszination Seekajak: gefŸhrte 
Tagestouren auf Bodden und Ostsee 
(auch fŸr Einsteiger geeignet), indivi -
duelle Tourgestaltungen, Kajakverleih.

 dar§tour:  Buchenstra§e 11a, 
18375 Prerow, mobil (0178) 
1886680 

 AusflŸge mit Kajak, Wassertreter 
und Kanadier.

 Darssbahn Erlebnistouren:   
Harry Plotka, fon (038233) 70241 
oder mobil (0172) 80976530241 
oder mobil (0172) 8097653

Alte Boote

Traditionelle Holzboote zum Segeln 
und Rudern. Segeln lernen bei Tšrns 
unter Anleitung. Gešffnet Apr-Nov 

 Jens Lochmann:   
AlthŠger Stra§e 408, 18347 
Ahrenshoop-Althagen, fon (038220) 
80619 oder mobil (0152) 03446156

Zeesboote

Ausflugsfahrten ca.!1,5 h von vielen 
BoddenhŠfen. Infos in den HŠfen.

 Dierhagen:   
Peter Zobel, mobil (0170) 4512671

 Wustrow:  
Peter Eymael, mobil (0170) 2017818;  
FischlŠnder Segelschule  
fon (038220) 66365  
oder mobil (0171) 3277290

 Ahrenshoop:  
Andreas Schšnthier  
fon (038220) 6946

 Born a. Dar§:  
Werner Witt, fon (038234) 55433   
oder mobil (0171) 8380919

 Wieck a. Dar§:  
Schipper Hinrich  
mobil (0171) 6240973

 Zingst:  
Joachim Radke  
mobil (0173) 3927217

 Barth: Martin Burr  
mobil (0173) 9169911

 
 Fahrgastschiffe (Auswahl)

Diverse Unternehmen bieten 
neben Linienverbindungen auch 
Ausflugsfahrten, Kranichtouren und 
Taxifahrten durch den Nationalpark 
an. Beachten Sie die saisonalen 
FahrplŠne.

 Fahrgastbetrieb Kruse & Vo§: 
Hafenstra§e 7, 18347 Wustrow,  
fon (038220) 588 oder  
mobil (0172) 3896090

 Reederei Poschke:  
Pumpeneck 5b, 18375 Born a. Dar§, 
fon (038234) 239 oder  
mobil (0171) 4100426

 Reederei Rasche:  
Auf dem Ende 8, 18375 Born a. Dar§, 
fon (038234) 210 oder  
mobil (0171) 5231073

 Reederei Oswald:  
MŸhlenstra§e 13, 18374 Zingst,  
fon (038232) 16677 oder  
mobil (0170) 5841644

 Reederei Zingst:  
MŸhlenstra§e13, 18374 Zingst,  
fon (038232) 16677 oder  
mobil (0170) 5841644

 Reederei Hiddensee:  
FŠhrstra§e 16, 18439 Stralsund,  
fon (03831) 26810

 Wei§e Flotte:  
FŠhrstra§e 16, 18439 Stralsund,  
fon (03831)!26810  

 Fahrradverleih

In allen Orten kann man FahrrŠder  
in verschiedenen Ausstattungen 
ausleihen. Hier hilft man auch bei der 
Reparatur Ihres eigenen Fahrrades.

Von Mai bis meist Ende Oktober 
fahren viele Busse der Linie 210 
(Ribnitz-Damgarten Bahnhof bis 
Barth Bahnhof und zurŸck; Ÿber 
Fischland-Dar§-Zingst) mit kom -
fortablen FahrradanhŠngern.  

Den Nationalpark erleben 

!Der Nationalpark ist kein abgeschirmtes Reser -
vat. Er bietet neugierigen Besuchern einige 

Hundert Wege-Kilometer mit vielen spannenden 
Einblicken und anmutigen Aussichten. Aber Vor -
sicht: Die Boddenlandschaft eignet sich nicht fŸr 
eilige Eroberer. Wenn man mit dem Auto bis an 
den Strand fŠhrt, verspricht das keinen beson -
deren Genuss. Wer aber eine Stunde durch den 
Wald gelaufen ist, wer die Pilze gerochen und den 
Funkverkehr der Spechte gehšrt hat, dem geht 
das Herz auf, wenn er plštzlich am Meer steht und 
sich der Horizont auftut, wenn das Raunen der 
BŠume in das Rauschen der Brandung flie§t und 
die salzige Seeluft das Gesicht streichelt. 

Dieses einzigartige Kronjuwel des europŠ -
ischen Naturerbes entdecken Sie am besten zu 
Fu§, mit dem Fahrrad, dem Schiff oder auf der 

Kutsche. Was sich unter Wasser, in der Erde oder 
Ÿber unseren Kšpfen abspielt Ð das zeigen mehrere 
Besucherzentren. Viele Museen und Ausstellungen 
prŠsentieren zudem die kulturellen Traditionen 
 dieser Charakterlandschaft. Und bei zunehmend 
mehr Anbietern kann man sich die Boddenland -
schaft auch auf der Zunge zergehen lassen.

Die folgenden Seiten enthalten viele Hinweise 
und Adressen fŸr erlebnisreiche Stunden. Aktuelle 
Informationen Ð insbesondere zu stimmungsvollen 
Veranstaltungen Ð bieten Touristinformationen 
und NationalparkhŠuser. Au§erdem aktualisiert 
der Fšrderverein Nationalpark Boddenlandschaft 
die Daten auf seiner Internetseite, auf der auch   
Web- und E-Mail-Adressen der Anbieter stehen.

  www.Bodden-Nationalpark.de
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Erlebnisse Alle Webadressen auf  www. Bodden-Nationalpark .de

1 | Aussichtsturm auf der 
Hohen DŸne von Pramort.

2 | Im Kajak gehen GŠste 
auf TuchfŸhlung mit dem 
Meer. 

3 | Mit dem Rad kann man 
am tiefsten in die Bodden -
landschaft eintauchen.

Kranichbeobachtung

Kraniche sind scheu. Wenn sie Men -
schen    (und ihre Hunde) sehen oder 
hšren, fliegen sie sofort auf. Das kos -
tet sie viel Kraft, die sie eigentlich fŸr 
die lange Reise gen SŸden brauchen. 
Nehmen Sie deshalb bitte Šu§erste 
RŸcksicht.

Am Tag stehen die Kraniche oft auf 
den Feldern zwischen Barth und 
Stralsund. Zu Fu§ darf man sich ihnen 
nicht nŠhern. Die Fluchtdistanzen 
liegen bei mehr als 300!Metern. 
SpŠtestens wenn alle Kraniche die 
Kšpfe heben, zeigen sie, dass sie sich 
gestšrt fŸhlen. Wenn Sie mit dem 
Auto unterwegs sind: Steigen Sie bitte 
nicht aus. Bleiben Sie auf den šffent -
lichen Stra§en.

Beim abendlichen Anflug auf ihre 
SchlafplŠtze sind die Vielflieger 
nicht zu Ÿberhšren. In gro§en Pulks 
schweben sie trompetend gen 
Norden. Eine Beobachtung nahe den 
Flachwasserbereichen sollte nur aus 
den SchutzhŸtten erfolgen. Wenn 
sich die Tiere gestšrt fŸhlen, drehen 
sie ab und lassen sich den ganzen 
Abend nicht mehr blicken.

Nehmen Sie ein Fernglas mit, benut -
zen Sie kein Blitzlicht, tragen Sie kei -
ne helle oder grelle Kleidung. Nutzen 
Sie die BeobachtungshŸtten auf dem 
Deich vor Zingst, am Pramort (hinter 
Zingst), in Bisdorf, am GŸnzer See, 
in Hohendorf, in Zarrenzin und in 
Tankow auf Ummanz. Informationen 
zum aktuellen Rast- und Zuggesche -
hen sowie Hinweise zu den aktuell 
besten BeobachtungsplŠtzen erhal -
ten Sie im Kranich-Infozentrum Gro§ 
Mohrdorf (siehe Seite 126).

Seien Sie auf dem Wasser bitte 
beson  ders rŸcksichtsvoll. Halten 
Sie ausreichend Abstand zum Ufer, 
Schilfzonen und Flachwasserberei -
chen. Nutzen Sie nur die offiziellen 
Wasserstra§en und umfahren Sie 
rastende VogelschwŠrme weitrŠumig. 
Drosseln Sie Ihr Tempo auf acht  
Knoten, aber bleiben Sie nicht stehen. 
Ankern Sie nur an ausgewiesenen 
PlŠtzen. Mehrere Reedereien bieten 
abendliche ÈKranichfahrtenÇ sowie 
Boddenrundfahrten auf gro§en Aus -
flugsschiffen an (siehe Seite 125).

 
 
 

Exkursionen zwischen  
Wald und Meer

Wanderungen, Radtouren, Kutsche

Die Region bietet eine FŸlle von Mšg -
lichkeiten zum Naturerleben. Ob zu 
Fu§, mit dem Fahrrad, der Kutsche, 
dem eigenen Boot, einem Zeesboot 
oder auf einem Fahrgastschiff. Oft 
kšnnen Sie die Transportmittel auch 
kombinieren. So nehmen Fahrgast -
schiffe meist ihre FahrrŠder mit. Und 
manchmal bietet sich eine halbe Tour 
zu Fu§ an und die andere HŠlfte mit 
der Kutsche.
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Impressum

Berauscht von der Seeluft, entzŸckt von dem besonderen 
Licht und fasziniert von diesem wildromantischen Waldmeer 
lie§en sich in der nahen Ahrenshooper KŸnstlerkolonie 
Generationen von Malern nieder.
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Erlšse aus dem Verkauf kommen dem 
Fšrderverein Nationalpark Boddenland -
schaft e.V. fŸr seine gemeinnŸtzige  
Arbeit zugute. Spenden sind herzlich  
willkommen. Spendenkonto und aktuelle  
Informationen unter: 

www.Bodden-Nationalpark.de

Weitere Informationen Ÿber Mecklenburg-  
Vorpommern Ð Land zum Leben Ð unter 

www.mv-tut-gut.de
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